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Tager-Rmidschau.
Baden -Baden . Der Kaiser tras mit Gefolge, von Donau¬

eschingen kommend, am Mittwoch um 13 Uhr mittags mit Sonder,
zug hier ein und wurde am Bahnhof vom Großherzog von Baden
und vom preutzifchen Gesandten v. Eisendecher empfangen. Nach
herzlicher Begrüßung erfolgte durch die Straßen der Stadt , in
denen zahlreiches Publikum den Kaiser begrüßte , die Fahrt nach
dem Schlosse, wo der Kaiser der Grohherzogin Luise von Baden
persönlich die Glückwünsche zu ihrem 78. Geburtstage darbrachte.
3m Schlosse waren anwesend das Großherzogspaar von Baden , die
Königin von Schweden und Prinz Max von Baden . Der Kaiser
fuhr um 3 Uhr 25 Minuten mit isonderzug wieder nach Donau-
cschingen zurück. Die Grohherzogin Luise und Großherzog Fried¬
rich von Baden gaben ihm das Geleit bis zum Wagen, wobei sie
sich sehr lebhaft unterhielten.

Donaueschingen, 4. Dezember. Der Kaiser ist von Baden-
Baden wieder hier eingetrofsen und mit dem Fürsten Fürstenberg
und den Iagdgüsten heute vormittag nach dem Revier Oberholzer
Wolfsbühl gefahren. Das Wetter ist gut.

Klel«r M1!rilu«gril.
Köln. Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Die Zu¬

stimmungserklärungen der Großmächte zur Anwartschaft des
Prinzen Wilhelm von Wied auf den albanischen Thron sind nun¬
mehr vollständig in Berlin abgegeben worden und werden zur
Kenntnis des Prinzen gebracht werden.

Sigmaringen . König Manuel und die Königin Auguste Vik¬
toria sind über München nach England abgereist. Die Königin be¬
findet sich wieder wohl.

Berlin . Dem Bischof Dr. Felix Korum-Trier wurde der Rote
Adlerorde» 2. Klasse mit Stern verliehen.

»erlin . Der Reichskanzler begab sich Donnerstag abend zum
Vortrag beim Kaiser nach Donaueschingen. Der Statthalter von
Elsaß-Lothringen . Gras v. Wedel, und der Kommandierende Ge¬
neral des 15. Armeekorps, v. Deimling, sind dorthin befohlen
worden.

Triedkichshasen. Auf der hiesigen Luftschifswerft sind zurzeit
2 neue Zeppelinlustkreuzer für die Militärverwaltung im Bau.

Zabern.
labern.  4 . Dezember. Als heute mittag kurz vor 1 Uhr

der Vertreter des Londoner Blattes „Daily Mirror " A. Wyndham
auf der Straße den vorübergehenden Leutnant Schadt vom In-
fanterie -Regiment Nr . SS photographierte , veranlaßte der Leut¬
nant einen Gendarmen , Wyndham festzunehmcn und den Appa¬
rat mit Beschlag zu belegen, wobei es dem Engländer gelang, den
Sistierungsakt zu photographieren . Wyndham wurde zur Polizei
mitgenommen, wo ihin auf Anordnung der Kreisdirekt,on initge-
teilt wurde, daß um >15 Uhr das Gericht über die Angelegenheit,
die Beschlagnahme des Apparates usw., bcsinden wurde. — Zu der
Sistierung des Korrespondenren des „Daily Mirror wird er¬
gänzend gemeldet: Die Kreisdirektion erklärt ausoruckl.ch, daß nacy
ihrer Auffassung von einer vorläufigen Verhaftung des Amateur-
phowaraphen nicht die Rede sein könne, ebensowenig von einer
Beschlagnahme der Platten , da von einem Photographierverbot
zur Zeit in Zabern nichts bekannt sei.

Z a b e r n . 4.  Dezember . Das Gericht hat von einer Verhaf¬
tung des heute nachmittag wegen „unerlaubten Photographierens
von der Gendarmerie sistierten Vertreters des „Daily Mirror in
London Abstand genommen und ihm auch die beschlagnahmte Ca¬
mera zurückgegeben. Nur zwei Platten mit Aufnahmen des Leut¬
nants Schadt wurden zurückbehalten.

Straßburg, 4.  Dezember . Auf den verantwortlichen Re¬
dakteur Ays der in Kehl erscheinenden „Straßburger Rundschau
wurde heute nachmittag ein Ueberfall versucht. Ohne anzuklopsen,
waren zwei im Automobil angekommene Besucher m das Bureau
vorgedrungen , von denen der eine, der sich als Wiebecke aus La¬
bern vorstellte, mit einer Hundepeitsche auf den Redakteur ctn-
drang und ihn bei dem entstandenen Ringen in die Hand mß.
Als Hilfe herbeieilte, zogen sich die Eindringlinge nach dem Auto
zurück, wobei Wiebecke jeden mit dem Revolver bedrohte, der ihn
verfolge, fodaß das Automobil mit den Insassen entkam.

Berlin.  5 . Dezember. Der „Berliner Lokalanzeiger"
schreibt in seiner heutigen Nummer : Während der gestrigen Reichs-
tagsvcrhandlung ist die Vermutung ausgesprochen worden, daß
wohl auf die Reise des Kricgsministers nach Donaueschingen es
zuruckzufuhren fei, wenn die Regierung in der Zaberner Frage so
wenig Zugeständnisse machte. Der Kanzler habe »or der Militär.
Partei kapituliert . Wie unsinnig diese Vermutung ist, geht am
besten daraus hervor , daß die Reise des Kriegsministers , wie be¬
stimmt verlautet , im vollen Einverständnis zwischen dem Kanzler
und dem Minister erfolgte. Sie ist im übrigen auch schwerllch er¬
gebnislos gewesen. Die Entsendung eines Generals nach Zabern
mit dem Aufträge , dort die militärischen Angelegenheiten in die
Hand zu nehmen, insbesondere für ein besseres Zusammenwirken
mit d^ i Zivilbehörden zu sorgen und eine Untersuchung einzu¬
leiten, für deren Durchsührung noch besondere Befehle ergangen
sind, ist gleichfalls auf die Reife des Kriegsministers zuruckzu-
führen . Endlich ist diese auch der Ausgangspunkt für die von dein
Reichskanzler erwähnte Weisung an den kommandierenden Gene¬
ral in Straßburg , daß er, wie es übrigens selbstverständlich ist,
für die strengste Innehaltung der gesetzlichen Schranken von Sei¬
ten der Truppe » sorgen möge.

Nassauische Nachrichten.
BlebrlL

* Am Dienstag fand hier eine Besprechung zahlreicher Wahl¬
berechtigter für die Wahlen zur Handelskammer  statt,
in welcher einstimmig beschlossen wurde, die Herren Kommerzien¬
rat Hummel in Hochheim und August Hassenbach in Biebrich zur
Wiederwahl , sowie an Stelle des ausscheidenden Herrn Schurmann
hier einen der Teilhaber der Firma Henkell u. Co. hier M Wahl
zu empfehlen. Die Wahl findet voraussichtlichim Laufe der nächsten
Woche statt.

* Der Minister für Handel iind Gewerbe hat durch Erlaß vom
22. September 1913 bestimmt, daß die Schüler der König¬
lichen Maschinenbauschulen  auf Grund besonderer her¬
vorragender Leistungen in der Schule zur erleichterten Prüfung
für den Einjährig - Freiwilllgen - Dienst zugelassen
werden dürfen . -

* In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz zum
Saatenstand in Preußen heißt cs: Der Stand der WlNtersaaten
kann fast durchweg als ein guter bezeichnet werden. Getreidefelder
rieben iciit mit verältnismäßig wenig Ausnahmen kräftig entwickelt
und gut bZ °« " n de/ Winter . Oelsaaten, Winterraps und
-Rüben sollen in den westlichen Bezirken mcht immer^besriedlgciy

wobei als Grund zu nasier Boden zur Zeit der Einsaat angegeben
wird . Trotzdem sich der junge Klee bei dem günstigen Herbstwettcr
kräftig entwickeln konnte, haben sich die infolge des Druckes durch
Deckfrucht oder Mäufefraß entstandenen Lucken doch nur selten zu-
aezogen/ manches Feld wurde deshalb umgepflugt. Die bereits rm
vorigen Bericht erwähnte Mäuseplage, die besonders den Klee arg
gefährdet, verringerte sich nicht. Man hofft auf Wltteruiigsum-
fch äge im Winter . Mehr als über Mause wird über d>e Schnecken¬
plage, namentlich in den wesllichen.-.Landesteilen , geklagt wo
Roggcnsaaten, mitunter auch der Wge Klee, schlimm zu leiden
haben, lieber Kartoffeln koinmt vielfach die Bemerkung, daß sic
in Mieten und Kellern stark nachfaulen.

* Der Minister hat eine Verfügung erlassen, wonach ge¬
schlossene Körperschaften. Innungen , Genossenschaften, Vereini¬
gungen, ebenso auch kleine Meister bei V er ge b un g von Ar¬
beiten  berücksichtigt werden sollen. Es heißt dann weiter, daß
sich die beteiligten Beamten bemühen werden, zur Losung der .wich¬
tigsten Aufgabe beizutragen, den gewerblichen Mittelstand zu kräf¬
tigen und insbesondere das Handwerk leistungsfähiger zu machen
durch genaue Beachtung der Vorschriften über die Vergebung von
Leistungen und Lieferungen und der hierzu sonst ergangenen Ver¬
fügungen.

* Ueber die Ehrenbezeugungen der Eisenbahner
bei der Vorbeisahrt von Hofzügen  hat das Eisenbahnmi¬
nisterium verfügt : „Die Bahnwärter , Schrankenwärter und>Hilf̂ -
wärter , sofern letztere Dienstmütze tragen , haben be, der Vorbel-
fahrt kaiserlicher Sonderzüge mit der Front nach letzteren eine
Stellung einzunehmen, wie bei dem militärischen Kommando
„Stillgestanden ". Bei Tage ist im rechten Arm die Vahne mit
Ueberzug zu tragen . Ein Grüßen mit der Hand an der .Kopfbe¬
deckung findet nicht statt. Werden bei diesen Reisen »ur Verstärkung
der Bahnbewachung Hilfsbedienstete oder Arbeiter ohne Dienst¬
mütze eingestellt so haben diese bei Vorbeisahrt des Zuges eben¬
falls die Kommandostellung „Stillgestanden einzunehmen und
während der Dunkelheit die brennende Laterne bei Tage d,c ab¬
genommene Kopfbedeckung in der rechten Hand zu halten . Dw
Weichensteller auf den Bahnhöfen , owohl diejenigen, die im
Freien stehen, als auch die in den Stellwerken , haben sich ebenso
wie die Bahnwärter zu verhalten ."

fc . Wiesbaden. Wie anderwärts so geht man  auch hier jetzt
dazu über, auf dem Hauptbahnhof anstelle de- Wirtschaftsbetriebs
und Bedienung durch Personal den automatischen Betrieb und
Selbstbedienung einzuführen. Auf dem Querbahnsteig wird zur
Zeit eine größere Halle errichtet, m die ein solcher Automatenbe
trieb unteraebracht wird. Auch ,m Wartesaal 3. und 4. Klaff
regen sich jetzt bereits rege Hände, um diese neuzeitliche Errungen'
schaft anzubringen.

wc. Wiesbaden. Heute, am 4. Dezember, feiert der Landge-
richtspräsident, Geheimer Oberjustizrat M e n ke . welcher seit dem
1. Oktober 1904 an der Spitze des Landgerichtsbezirks Wiesbaden
steht, seinen 70. Geburtstag . Abordnungen von Richten, und an¬
dern Beamten des Land - und Amtsgerichts, der Staatsanwalt-
fchaft und der Rechtsanwälte brachten dem Jubilar Glückwünsche
unter Ueberreichung von Blumenspenden zum Ausdruck.

Wiesbaden. In einem hiesigen Kino waren bei einer Kinder¬
vorstellung nur Naturaufnahmen zur Wiedergabe von der pol zeu
lichen Kinozensur zugelafsen. Die jugendlichen Zuschauer, durch
frühere Vorstellungen on sensationelle oder mindestens humoristl-
sche Darbietungen gewöhnt, äußerten ihre Unzufriedenheit mit den
wirklich guten Aufnahmen durch Larmen und Abreißen der Bänke,
wodurch dem Besitzer ein größerer Schaden entstand.

Durck«Igeue fband.
Roman von B . C o r o n y.

iin. Fortsetznng.j .Nachdruck verboten .»
-immer noch zuckte es feurig hernieder aus der schwarzen

Wolkenwand, die sich längs der Berge hinzog. Aber den Rand
des schweren Gewölkes begann der sich Hervorkampsende Mond
zu versilbern Endlich stund er in vollem Glanze da und sandte
fein magisches Licht hemb . Der Sturm hatte sich gelegt. Nur
ein leichtes Rauschen der Zwe.ge war noch vernehmbar

Der Gewitternacht folgte ein herrlicher, köstlich erfrischender

hätte einige dringend- Krankenbesuche zu erledigen.
Um die be den Damen , von denen er ooraussetzte , daß sie noch
Kiefen , St 3u I[löten, ließ er sich eine Tasse starken schwarzen
Kaffee in fein Zimmer bringen und fuhr dann fort.

er sich den,

ä  biißÄÄ » 5 f e u;. u . t . j,, 9fuae für diese Anmut . Er eilte auf das
ui und fragte stirnrunzelnd : Warum haben Sie

m-che FE nicht begleitet? Ich sagte ihr gestern ausdrückltch. daß

,rf) °Ea "r°l° 1st nicht ausgegangen . Ich sah st- vorhin mit einem
Buch in der Hand am Fenster sitzen.

Ist sie vielleicht krank?
Nicht, daß ich wüßte . ^ nb  chh Carola erst beim

MittagZsen .̂ Sie war koch etwas kühler und reservierter als sonst,
aber ruhig und böslich „'/J/omilirten Gespräch und von Ca-

„ä "'
nichts mehr erwabnt mehrmals , die immer ein-

scheu zu lassen. Sie standen auch sobald als möglich vom Tisch auf.
Magda ging in den Garten , um Obst zu holen.
Es ist wunderbar schön heute, Du solltest mit Magda einen

Spaziergang machen — oder heute abend, da ich nicht viele
Patienten zu besuchen brauche, mit mir , sagte Doktor Hagen.

Ich habe in der Nacht wenig geschlafen, bin insolgedessen
müdeund will heute zu Hause bleiben. Auch habe ich Kap,-

schmerzê ^e ^ rocrJ)(m ^rch Bewegung im Freien besser.
Bewegung kann ich mir auch in dem mir zu Gebote stehenden

Teil des Gartens machen. Ich habe keine Lust, fortzugehen.
In meiner oder Magdas Begleitung.
Auf dergleichen verletzende Bemerkungen antworte ich nicht

mehr. Ich verlange vielmehr, mit jener Ächtung behandelt zu
werden, die zu fordern ich ein Recht habe. Aber wir können nicht
mehr miteinander sprechen, ohne m einen gereizten Ton zu
fallen. ,

An wem liegt die Schuld, wenn es so ist>
Wir wollen nicht einer dem anderen die Schuld Zusthleben,

sondern lieber beide dafür sorgen, daß sich so häßliche Szenen , die
das Feingesühl verletzen, nicht wiederholen —

Und künftig leben wie zwei Menschen, die zufällig Hüter ein
und demselben Dache wohnen, sich gcgei' seitiI nber garnichts a -
gehen — und beide ihre eigenen Wege wandeln , s el Hagen em.
Soweit kommt es jedoch nicht. Da liebe ich Dich viel zu heiß, iiOij
Deiner so offen zur Schau getragenen Kalte und Abneigung.

Maadas Rückkehr aus dem Garten , wo sie Spalierobst ge¬
pflückt, unterbrach das Gespräch, weiches sich schon wieder scharf

zuspî te. ^ fernte sich Hagem
Betrübt blickte ihm Magda nach. Dann Tagte f c■ 'Ej

nicht möglich ist, Carola , ihn ein wenig lieb zu gewinnen , dem Dich
doch über alle Begriffe vergöttert Bel euch konnte und nu.ß^e
das Glück wohnen ! Aber Du stoßt es von Dir — Du trittst es

W? /diesen Punkt anbeiangt . Magda so verstehen wir un-
nicht. Möge Dich das Schicksal niemals lehren , mein Leid zu be-

9re ^2ßenifle Tage später verbreitete sich die Kunde, Baron von
Ätteft » >. d«

*** rtrjs
bekleidet waren , lag der Baron ausgebahrt,

'Seine Freunde und Bekannten besuchten den altenguten
Kameraden , mit dem sie so manche frohe Stunde verlebt hatten,
zum letzten Male , und die Diener chaft trauerte aufrichtig um oen
Dahingeschiedenen, der trotz aller Barschheit ein gütiger, um das
Wohl seiner Untergebenen besorgter Gebieter gewesen war , der
in allen Fällen unverschuldeter Not stets gern geholfen hatte.

Günter blieb lange allein mit de>n Toten , in dessen erftorrtc
Hand er gelobte, stets in seinem Sinne zu handeln und den Na¬
men v. d. Heyden-Brachwitz in Ehren zu halten . Er betrauerte
dos Hinscheiden des väterlichen Freundes aufrichtig und empfand
e« als eine Pein , durch dos reiche Erbe an einen Ort gefesselt zu
sein, der so viele schmerzlich-süße Erinnerungen für ihn barg.

In Hägens S -eie tobten wilde Stürme bei dem Gedanken,
daß Günter v. d. Heyden jetzt immer in Carolas Nahe f-'n wurde.
In seiner wilden Eifersucht hatte er den Glauben an Treue und

Tugendrvollstandig verloren . ^ geliebten Weib! Weit weg aus
der Nähe des gesährlichen Rivalen!

Aber wie ließ sich das ermöglichenr
Carola , der Kroneck gehörte, würde niemals in einen Verkauf

den ihr so teuren Familienbesitzes willigen. S,e wollte sich ja nicht
einmal von dem alten , unnützen Schreibtisch trennen , den die
Mutter im Gebrauch gehabt. Und er, Hagen, war noch nicht i r
der Lage, irgendwo einen neuen, für seine Zwecke geeigneten
Bau aufführen zu lassen. Dazu standen ihm die erforderlichen
Geldmittel nicht zu Gebote.

Die junge Frau gab ihm keine Ursache zu erneutem Argwohn.
Sie lebte in klösterlicher Abgeschiedenheit: sie verließ Kroneck nie¬
mals allein, aber aiich nicht in Begleitung Magdas , sondern sie
verzichtete überhaupt daraus , fortzugehen. Doch auch das er-

k' ^ iSie trägt einen zu auffälligen Trotz zur Schau, um nicht heim¬
lich doch Mittel und Wege zu einer Verständigung mit Gunter zu
suchen und zu finden, dachte er bei sich und suhlte, wie »eder Nerv
vor Zorn in ihm bebte.

Ein Telegramm , welches den sehr bekannte^ und geschätzten
Arzt in das Refidenzschloß eines Fürsten berief, dessen jugendliche
Tochter an einem Nervenleiden erkrankt war , kam Dr. Hagen
unter diesen Umständen sehr unerwünscht. Er war nahe daran,
abzulehnen, aber er ging doch zu sehr in seinem Lerus auf und

-- - --
fort . Wenn die Angelegenheit meine längere Anwesenheit nicbt
unbedingt erfordert , komme ich vielleicht sosort wieder zunick.
Ueberhnupi verbietet mir ja auch meine hiesige Praxis em langes
Wegbleibe». . . . -



Wiesbaden . Lind .ftohfertffa uuni Aettrckm bet grotzerösi
deutschen Regierungen und der großstädtischen Polizeivcrwaltungen
findet gegenwärtig in Wiesbaden stati , um über die kriminalpoli-
zeilichen Organisationen der einzelnen Bundesstaaten und Verein¬
heitlichung des internationalen Fahndungsdienstes zu beraten.
Ein Ausschuß soll sich über die bereits in Berlin 311 Ende des vori¬
gen Jahres gepflogenen Beratungen der Reformen schlüssig werden.

— Der Andreasmarkt wies gestern einen außerordentlich zahl-
reichen Besuch aus Wiesbaden und der Umgebung auf . Auf dem
Marktplätze und den angrenzenden Straßen gab es ein lebensge¬
fährliches Gedränge und in den Wirtschaften herrschte bis spat
nachts der übliche Rummel.

— Hier sprach Mittwoch abend Generalseidmarschall Freiherr
von der Goltz über die Bedeutung der Jugendpflege für die natio¬
nale Wehrkraft . Rach der letzten .Heeresvermehrung wäre wieder
ungefähr 1 Prozent der Bevölkerung zum aktiven 'Dienst heran¬
gezogen worden . Trotzdem blieben wir noch in der Minderzahl
gegenüber Völkern , die als mögliche Gegner in Betracht kamen.
Das Deutsche Reich müsse in einem Kriege immer nach zwei Sei¬
ten Front machen . 360 Millionen Slawen ständen im Osten und
im Westen 100 Millionen Feinde . Da eine weitere Heeresvermeh-
rung nicht möglich sei, müsse die innere Erstarkung erstrebt wer¬
den . Diese sei der Hauptzweck des Jungdeutschlandbundes , der
keinen Unterschied zwischen Volkskraft und Wehrkraft macht . Die
allgemeine Ertüchtigung des ganzen Heranwachsenden Geschlechtes
müsse erstrebt werden.

n . Auf Anzeige eines Wiesbadener Herrn wurden vor kurzem
bei einer norddeutschen Postagentur Nachforschungen angestellt,
da dort Sendungen eröffnet und das Briefgeheimnis verletzt
wurde . Die Untersuchung hatte zunächst keinen Erfolg , bis am
Freitag der 18jähr !ge Lehrling Gr . des Postagcnten verschwand
und man nun weiter aus die Spur kam . Rach einem jetzt in Wies¬
baden eingetroffenen Schreiben hat Gr . sich für die Fremdenlegion
anwerben lassen.

wo.  Um die Stelle eines Leiters des städtischen Mittel - und
Volksschülwesens haben sich etwa 200 Personen beworben . Es
befinden sich darunter in der Hauptsache akademisch und
seminaristisch gebildete Lehrer aus allen Gegenden Deutschlands.
— Um die Direktor -Stelle am Lyzeum I , Oberlyzeum und Stu-
dien -Anstalt haben sich '/öÄStffonen beworben.

_ Gestern hat sich iiNWordviertel eine 65 Jahre alte Frau,
welche lungenleidend war , MWÄtgt.

wc . In der heutigen Sitzung der Handelskammer wurde die
Rechnung für 1912/13 mit 12 881 Mark Ueberschuh festgesetzt. Das
Vermögen der Kammer beläuft sich heute auf 65 687 Mark . Be¬
züglich ' der Beziehungen von Industrie und Handel zu Regierung
und Parlamenten bedauert die Kammer , daß dieselben jo wenig
innige sind . Sie verlangt eine stärkere Heranziehung als Aus¬
kunftsorgane , ein stärkeres Betonen der Handelsinteresien durch
die Vertreter der Kaufmannschaft in den politischen Parteien und
eine Stellungnahme des Handelstages zv einschlägigen Anträgen
der Düsseldorfer Handelskammer . An dem Entwurf eines Patent¬
gesetzes tadelt die Kammer u . a ., daß nicht der erste Anmelder , son¬
dern allein der Erfinder Anspruch auf die Erteilungen des Paten¬
tes hat , dagegen billigt sie u . a . die Herabsetzung der Gebühren.
Der Handelsminister hat in einem Erlasse die Befugnisse der
Zwangsinnung derart erweitert , daß dadurch nach der Ansicht der
Kammer die Grundsätze der Gewerbefreiheit und Dertragssreiheit
ausgehoben werden . Die Kammer fürchtet , daß der einschlägige
Erlaß auf beteiligter Seite zu einem Verstch führen könne , das
Zunftrecht vergangener Jahrhunderte wieder einzuführcn und da¬
mit indirekt den 8 100u der Gewerbeordnung wieder aufzuheben.
Die Kammer hält , uni Klarheit zu schafsen, eine Anfrage an den
Handelsminister für nötig , ob der Erlaß so ausgelegt werden müsse,
daß die Veröffentlichung von Preisen ohne Weiteres unreell sei,
daß die Innungen endgültig darüber entscheiden sollen , ob eine
Veröffentlichung von anderen Preisen als den von der Innung als
ortsüblich bekannt gegebenen als unreell , d. h . als unlauter anzu¬
sehen ist und nicht das Gericht ; daß endlich die Innungen das Recht
erhalten sollen , diesen Entscheidungen Rechtskraft durch Ordnungs-
strafen zu verschaffen.

— Strafkammer,  Et « ungetreuer Gemeinderechner.
Im Jahre 1894 fiel bei der Wahl des Gemeinderechners in Miehlen
die Stimmenmehrzahl auf den jetzt 63 Jahre alten Landwirt
Christian Drehler III , der seitdem durch die Gunst seiner Mit¬
bürger , die ihm volles Vertrauen schenkten, dieses Amt bekleiden
konnte . Herbe Gesichter gab es aber in Miehlen , als gelegentlich
einer außerordentlichen Revision Ende v. I . in der Gemeindekasse
rund 8000 Mark fehlten . Der Gemeinderechner gab alsbald an,
daß etwa 328 Posten von ihm vereinnahmt aber nicht in die
Bücher eingetragen worden seien . Etwa 170 dieser Posten konnte
er aus dem Gedächtnis sofort angeben . Drehler , dessen Verwandte,
die ebenso wie er vermögend sind , sofort 8000 Mark zur Verfügung
der Gemeinde stellten , verlor über die Tat den Kopf und irrte
einige Zeit sinn - und zwecklos umher , bis man ihn in Koblenz an¬
traf und zurückbrachte . In dem darauf einsetzenden Ermittlungs-
verfahren gab Drehler zweimal ein Geständnis dahin ab , das Geld
sich angeeignet zu haben . Da die Staatsanwaltschaft auf Grund
der Ermittelungen der Voruntersuchung annahm , daß Drehler die
Geschäfte der Gemeinde , die jährlich sv —60 000 Mark Einnahmen
und ebensoviel Ausgaben , über den Kopf gewachsen sind, hatte sich
Drehler heute vor der Strafkammer Wiesbaden zu verantworten,
vor der er sein früheres Geständnis wiederrief , nichts von dem
Verbleib der 8000 Mar ! wissen wollte und weiter angab , daß er

durch einen im Jahre 1910 rMtM « 11 Meter sicscn. Sturz ,n
seiner Scheune eine schwere Gehirnerschütterung davongetragen und
geistig zurückgeblieben sei infolge des Unfalls . Der Sachverständige
Stadtkämmerer a . D . Barntzr -Wiesbaden .bezeichnet «! die Buch¬
führung , wie er sie in Miehlen angetroffeiy als die denkbar schieck,-
teste , die ihm in feiner langjährigen Praxis je begegnet Ist. Er
kam zu dem Schluffe , daß entweder jahrelange Unterschlagungen
mit geschickter Buchfälschung oder eine einmalige Unterschlagüng
aus 1912 vorliegen müsse . Die Strafkammer Nahm letzteren Fall
an , da im ersteren nur das Schwurgericht zuständig sei. Das Ur¬
teil lautete auf 5 Mostate Gefängnis.

wc. Strafkam  m e r . Der Stukkateur A. Moos in Stein-
fischbach hatte ain letzten Sylvester eine Bowle auf de», Kopse
seines Freundes .zerschlagen . Wegen Körperverletzung wurde er
zu 60 Mark Geldstrafe und 40 Mark Buhe verurteilt . — Daß die
Buchmacher viel Geld verdienen , ging aus einer Verhandlung
gegen den früheren ' Gastwirt Peter Wagner aus Rödelheim her¬
vor . Er konnte sich in ganz kurzer Zeit 2900 Mark bei einer Bank
aniegcn . Seine Tageseinnahme soll täglich 250—300 Mark be¬
tragen haben . Die Strafkammer verurteilte ihn wegen Glücks¬
spiels zu 1 Woche ' Gefängnis und 1000 'Mark Geldstrafe.

Fraucnslein . Dem Ehepaar Landwirt Joseph Herborn hier,
wurde durch Se . Mas . den Kaiser anläßlich des goldenen Ehe¬
jubiläums 'die Ehejubiläumstnedmile verliehen.

Geisenheim . Hier will Man wegen der hohen Kosten der
elektrischen Straßenbeleuchtung wieder zur Beleuchtung der
Straßen mit Gäs zurückkehren.

Frankfurt . Auf dem Gütcrplatz an der 'Mainzer Landstraße
wurde ein fünfjähriger Knabe beim Ucberschreiten der Straße von
einem Automobn erfaßt und übersahren . Schwerverletzt wurde
das Kind ins städtische Krankenhaus verbracht , wo es in der Nacht
verstorben ist.

Frankfurt . Auf der Landstraße wurde ein Cinspännersuhr-
werk gestohlen , das mit Wein und Spirituosen beladen war . Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Frankfurt . Um eine endgültige Klarheit über die Bezeichnung
„Frankfurter Würstchen " herbetzusühren , hat die hiesige Fleischer¬
innung ihren Vorstand beauftragt , das Gericht zur Entscheidung
anzurufen . Die Handelskammer hatte bekanntlich auch die in
einigen hessischen Orten hergestellten Würstchen als „Frankfurter"
bezeichnet.

Frankfurt . Wie die hiesigen Zeitungen berichten , beabsichtigt
der kommandierende General des 11. Armeekorps in Kassel,
General der Infanterie Exzellenz Freiherr von Scheffer -Boyadel,
aus Gesundheitsrücksichten demnächst feinen Abschied zu erbitten.
Der General wurde 1851 in Hanau geboren , trat 1871 in die Armee
ein , machte den Feldzug mit , wurde 1883 Hauptmann und 1889
Major im Großen Generalstab . 1890 wurde ihm der erbliche Adel
verliehen , 1905 die Frciherrnwllrde , 1908 wurde er zum komman¬
dierenden General des 11. Armeekorps ernannt . Der General ist
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse. — Rach einer neueren Nach¬
richt hat General Schesser -Voyadel seinen Abschied bereits einge-
reicht.

— Die Eisenbahndirektion Plant die Errichtung einer Eisen-
bahn - Betriebs werk st ätte  mit 72 Ständern für etwa
800 Arbeiter bei Nied zwischen Frankfurt und Höchst. Die nach
dem neuen Ouersystem mit Schiebebühnen geplante Anlage sicht
eine Vergrößerung bis zu 15- oder 1600 Arbeitern und alle not¬
wendigen Nebenanlagen vor , auch ist die Errichtung von . Arbeiter¬
wohnungen und eines Ledigenheimes ins Auge gefaßt . Wenn die
Bewilligung der Mittel demnächst durch den preußischen Landtag
erfolgt , wird schon im April 1914 mit dem Bau , der in zwei.
Jahren durchgeführt werden soll, begonnen werden.

— Die Staatsanwaltschaft des Landgerichts Frankfurt hat
dem feit 15. April 1913 in Untersuchungshaft befindlichen Fecht¬
lehrer Karl Hopf,  geboren am 26, März 1863 in Frankfurt
a . M ., nunmehr die Anklageschrift zugestellt . Sie lautet aus Mord¬
versuch gegen seine dritte , inzwischen von ihm geschiedene Frau,
und in den übrigen fünf zur Anklage stehenden Fällen auf Mord.

— Ein Teppich - und Maitendieb , der seit einiger Zeit in
Herrschaftshäusern sein Unwesen trieb , wurde in der Person des
26jährigen Metzgerburschen Heinrich Mayer ermittelt , der schön
wiederholt wegen ähnlicher Vergehen vor Gericht stand.

Hosheim i. T . In der Lederfabrik der Finna 5) . u . K. Rudolph,
G . m . b. H., ist auf noch unaufgeklärte Weise Feuer aüsgebrochen,
welches die Lohmühlc , die Lagerräume , den Zurichtranm und den
Bestand an Lohe teilweise zerstörte . Der Betrieb wird mit einer
kleinen Unterbrechung aufrecht erhalten . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

holzhausen an der Haide . Das vierjährige Töchterchen des
Landwirts Heinrich Hosfmann machte sich, als seine Mutter einige
Minuten die Küche verlassen hatte , am Herdscuer zu schassen, wo¬
bei die Kleider des Kindes in Brand gerieten . Als die Mutter
wieder zurückkam , hatte die Kleine bereits derartig schwere Brand¬
wunden erlitten , daß sie nach einigen Stunden starb.

kllrtlris«s ärrM«grgr«ü..
Mainz . Um dem besonders während der Nachtzeit ausgcübten

F i s ch f r e 0 e l zu ' steuern , hatte der Verein der Neckarfischer ein
Gesuch um Erlaß eines Verbotes jeder Art von Fischerei von

Ein höchst ehrender Empfang wurde Hagen in dem Fürsten-
hause zuteil . Und die Prinzessin , ein holdes , kaum sechzehn¬
jähriges Mädchen , das von Nervenschmerzen gefoltert , mit
großen , veilchenblauen Augen hilseslehend zu ihm nussah , nahm
sofort sein volles Interesse in Anspruch , aber keinen Moment ver¬
ließ ihn die Vorstellung , daß Carola und Günter sich einander nun
ungehindert nähern könnten.

Er nahm sich' vor , sobald eine leichte Besserung im Befinden
der Prinzessin eintreten würde , sogleich ohne jede Anmeldung nach
P . und von dort nach Kroneck zu fahren.

Die Krankheit der Fürstentochter erwies sich jedoch als ziem¬
lich hartnäckig.

15.

Vier Wochen vergingen ehe Dr . Fritz Werner wieder zu Be¬
such nach Kroneck kam . Er war in der Stadt gewesen , in der er
sich niederzulassen gedachte , hatte dort eine Wohnung gemietet
und sich bei verschiedenen Honoratioren vorgestellt . Jetzt , vor der
endgültigen Uebersiedelung , weilte er wieder bei seinem Freund
v. d. Heyden -Brachwitz.

Ich fürchtete schon, Du würdest gleich an Deinem neuen Be¬
stimmungsorte Reiben , sagte Günter im Laufe des Gespräches.

O nein , lieber Günter . Ich habe hier noch eine Aufgabe zu
erledigen , deren Erfüllung mir allerdings schwer genug fällt . Du
hast mein Wort , und das muß erfüllt werden!

Ach, lieber Fritz , Du kannst den Schleier des Geheimnisies
auch nicht lüften . Carola , die ich wenige Tage vor dem Tode
meines Oheims sprach , glaubt jetzt fest an mich, sie hegt nicht den
leisesten Zweifel mehr . Dennoch würde es mich doch beglücken,
ihr den Beweis liefern zu können , daß ein schändlicher Betrug ver¬
übt wurde , der unser Lebensglück zerstörte.

Ich glaube , der Wahrheit auf der Spur zu fein.
Und hier — hier hofftest Du sie zu finden ? Deshalb kehrtest

Du hierher zurück ? „ .
In erster Linie deshalb , dann aber auch, weil Magda von

Bodenstein in Kroneck weilt.
Du liebst das junge Mädchen . Ich wußte es längst . Nun,

der Erfüllung Deiner Wünsche dürfte wohl nichts im Wege stehen.
Vielleicht mehr , als Du denkst.
Wenn es Hindernisse sind, zu deren Beseitigung ich beitragen

kann , so verfüge über mich. Mir würde es innige Freude berei¬
ten , Dir helft » zu können . Du wirft sicher eine bedeutende Zu¬
kunft haben ; Du mußt sie Dir aber erst gründen — und die kleine
Bodenstein ist arm . ^ ,

Die Gründe , die uns vielleicht trennen , find anderer Natur.
Doch frage , bitte , vorläufig nicht danach ! r .,

Doktor Hagen hat , wie ich hörte , wieder eine große Auszeich-
siung erfahren . . . . ^ _

Ja , er ist zur Prinzessin Anne -Marie berufen worden . Er
hat in ähnlichen Fällen schon ausgezeichnete Kuren gemacht . Das
wird ihm viel Ehre und Geld eintragen.

Carola wird stolz auf ihren Gatten sein.
Als ich sie kürzlich sah und mit ihr sprach , machte sie mir nicht

den Eindruck einer stolzen und glücklichen Frau.
Am nächsten Tage ' ging Doktor Weryer nach - Kroneck, ' roo,er;

hörte , daß Doktor Hagen ' noch verreist und ' die "ZhitZeiner >Rückkshr'
unbestimmt sei.

In dem kleinen Salon wurde der junge Arzt von Magda
empfangen.

Carola schläft, sagte sie. Gönnen wir ihr die kurze Ruhe . Sie
schließt manche Nacht kein Auge . Ich möchte sie deshalb jetzt nicht
stören . Sie sind uns ja so lange fern geblieben —

Hätten Sie mich vermißt ? fragte der junge Arzt lebhaft,
Magdas Hände in die seinigen nehmend.

Ein sanftes , schnell verschwindendes Rot färbte die Wangen
des jungen Mädchens.

Warum sollte ich es leugnen , Herr Doktor ? Meine Freundin
und ich leben in selbstgeschaffener ' Einsamkeit , die mir doch mit¬
unter peinlich wird . Carola will nicht aus ihrer Zurückgezogenheit
treten , und ich füge mich dem , was sie bestimmt . Aber manchmal
sehnt man sich doch nach einer offenen , ehrlichen Aussprache , die
das Herz leichter und den Blick in die Zukunft freier macht . Man
sehnt sich nach dem lieben Gesicht eines aufrichtigen Freundes —
und das sind Sie uns doch, nicht wahr?

So gewiß ein Gott im Himmel ist ! Möchten Sie nur immer
und unter allen Umständen davon überzeugt bleiben und nie an
mir zweifeln.

Welchen Grund hätte ich wohl dazu ? Es gibt zwei Menschen,
denen ich unerschütterlich fest vertraue ; Hagen und Sie.

Ein Mensch der das heilige Vertrauen eines reinen Herzöns
mißbrauchen könnte , müßte jeden Ehrgefühls bar sein . Aber es

SKFälle, in denen man sich gezwungen sieht, auch dem teuerstenesen, dem man jeden Kummer fernhalten möchte , bitteres Leid
zuzusügen.

Sie sehen so ernst aus , daß mir fast ängstlich zumute wird.
Ich bin heute seltsam trübe gestimmt und hätte Ihnen nicht

ebenfalls , vielleicht ganz unnötigerweise die Laune verderben sollen.
Sprechen wir von etwas anderem . Und daß ich es nur gleich offen
sage : ich bin mit einer Bitte gekommen . Darf ich auf Erfüllung
hoffen?

Wenn es in meiner Macht liegt , die Bitte zu erfüllen — ge¬
wiß.

Sie sagten mir neulich , Hagen habe Sie nicht nur an jenem
Abend , an welchem Herr Geheimrat Sievert zugegen war , sondern
auch sonst wiederholt in hypnotischen Schlaf versetzt.

Ja , das ist der Fall . Weshalb fragen Sie danach ? .. . _

SosikMunftrgang bis SükrtleMufgang auf dem Neckar an vü
zweite hessische Kammer gcrichiet . Der Petitwiisausschuß 6k . Zwei - j
ten Kammer hat nun -nicht nur .dies Gesuch der Regierung m
befürwortendem Sinne überwiesen , sondern ist noch erheblich über
den UmsaNg des Gesuches hiNausgegangen . indem er die Ausdeh'
„urig eines ' Verbotes der Nachtsischerei für Berufs - wie Sport¬
fischer auch auf die hessischen Flußstrecken des Rheins und Mains
für zweckmäßig erachtete . Maßgebend hierfür find die erheblichen
Schädigungen , denen die Interessenten der Fischereipächter und
der Fischbestand durch das unbercchiigtc Fischen von dritten Per¬
sonen , die Unter dem Schutz der Nacht arbeiten , ausgcsctzt sind.

— Wie im Bund südwcstdeutscher Weinhändlervereine ;znr Verein¬
fachung der Lagcrnamen mitgctcilt wurde , ist cs in einzelnen Ge-
markungen gelungen , eine Einigung dahin zu erzielen , daß , unbe¬
schadet der Rechte der einzelnen Besitzer auf Wcitcrführung ihrer
Lagebezeichnungeu gemeinsame Namen für eine Mehrheit gleich¬
artiger Lagen ' eingeführt werden . Das wäre im Interesse des Ver¬
kehrs durchaus zu begrüßen.

— Rüsselsheim . Die jüngst verstorbene Frau Adam Opel hat
zugunsten der hiesigen Ortsarmen 10 000 Mark gestiftet . Gelegent¬
lich des vorjährigen Fabrikjubiläums hatte Frau Opel bereits
100 000 Mark zugunsten der Gemeinde Rüsselsheim gemacht.

vermischter.
Don , Besuch der Kaiserin in primkenau . Am Samstag vor¬

mittag unternahm die Kaiserin in Begleitung der Frau Herzogin
Dorothea zu Schleswig -Holstein einen längeren Spaziergang iw
Park . In der Nähe des Schlosses traf die hohe Frau zwei alte
Mütterchen , welche mit Wcgearbeiten beschäftigt waren . In leut¬
seligster Weise unterhielt sich die Kaiserin mit den beiden Frauen,
die über diese Auszeichnung hocherfreut waren . Die Kaiserin
suchte dann das in friedlicher Stille unter hohen Buchen nnd Tan¬
nen stehende Prinzessinhäuschen auf , in dem sie als Prinzessin inu
ihren Geschwistern gespielt und gekocht hat . Gegenüber dem Prin¬
zessinhäuschen steht die steinerne Bank , welche der Herzog zur Er-
rinnerung an die 'Verlobungszeit seiner Schwester hat errichten
lassen . Nach dem Spaziergänge begab sich die Kaiserin wieder in
Begleitung der Frau Herzogin in die Vikioria -Luisenschule . Für
die "Kleinen war cs eine rechte Fest - nnd Freudenstunde . Die Kai¬
serin war über die mit vielem Fleiß einstuöierten vorgeführten
Spiele sehr erfreut und sprach herzliche Worte zu den Kleinen . Die
Kinder umringten die Kaiserin und wußten sich vor Fr 'eude Nicht
zu fassen . Zuletzt richtete Ihre Masestät noch recht freundliche
Worte an Superintendent Ientsch , an die Leiterin der Kleinkindcr-
schule, Schwester Martha , sowie an die Schwestern Anna und Else.
Montag hat die Kaiserin die Kinder mit Schokolade und Kuchen
gastlich bewirten lassen . Zu der am Samstag abend erfolgten Ab¬
fahrt der Kaiserin hatte sich trotz der späten Abendstunde und des
schlechten Wetters eine große Menschenmenge auf dem Bahnhose
eingefunden , um Ihrer Majestät herzliche Abschiedsgrüße und Hul¬
digungen darzubriugen . Die Kaiserin war hocherfreut und nickte
lächelnd dem Publikum zu . Die Bcräbschiedung vom Herzogs¬
paare war überaus herzlich.

Auch eine „Wackes '-Asfäre . Man berichtet aus Kassel : N
einer Wirtschaft am Gardedukorpsplatze erörterte eine Gesellfchasi
von jungen Leuten lebhast die Vorgänge in Zabern . Dabei bracuh-
ten sie mehreremale laut das Wort „Wackes " . Plötzlich erhob sich
ein am Nebentisch sitzender Herr und trat mit der Bemerkung z"
der Gesellschaft , cs scheine ihm , als ob man wisse, daß er Cljässtr
sei und daß man es auf ihn abgesehen habe . Es entstand eine er¬
regte Auseinandersetzung , die auf der Straße fortgeführt wurde
und in eine blutige Rauferei ausartete , der erst durch das Hinzü
kommcn von Schutzleuten ein Ende gemacht wurde.

Schasshausen . Das „Grand Hotel Sck,weizerhof " am Rheiii-
fall ist auf der Konkursversteigerung für den Preis voy 516 M
Frs . von einem Konsortium angesehener Bürger in Schaffhausev
erworben worden . Sie wollen nun den Versuch machen , dcü
prachtvoll über dem Rheinfall gelegene Hotel wieder zur Blüte zu
bringen . Das alte Haus , das früher bessere Tage gesehen hat , >j>
seit Jahren von Mißgeschick verfolgt und hat oft den Besitzer ge¬
wechselt . Der letzte Besitzer ist mit einem Passiven -Uebe 'rschuß von
452 000 Frs . in den Konkurs gekommen . Das Hotel hat offenbar
unter dem Umstand zu leiden , daß der Besuch des Rheinfalls bei

' der reisenden Welt , wenigstens bei der reicheren , Nicht mehr
Mode ist.

Freiburg i. V ., 4. Dezember . Graf Zeppelin hat dem studend-
schen Luftflottenverein aus Friedrichshafen folgendes Antworttele¬
gramm gesandt : Herzlichen Dank für die Mitteilung , daß d e
deutsche Studentenschaft freudig und kraftvoll Mitarbeiten will , Sj
Entwickelung der deutschen Luftschiffahrt und Deutschlands Mack-
und Größe zu fördern . Das läßt mich Alten freudig in die Zu¬
kunft schauen , wenn solch hohe Gesinnungen die Herzen der deut¬
schen Studentenschaft erfüllen . Graf Zeppelin.

Ein Verhaftung im Schornstein hat sich in Obcrlahnstein Zv-
getragen . Der Arbeiter Schröder , der eine längere Strafe zu ver¬
büßen hat , ist aus dem Amtsgerichl Niederlahnstein ausgebroche»
und versteckte sich im Hause seiner Großmutter . Die Polizei kow
ihm alsbald auf die Spur , und als sie ihn verhaften wollte , floh
der Entsprungene auf das Dach und versteckte sich im Schornstein.
Nach langem Suchen fand inan ihn dort . Ein Schornsteinfeger
wurde mit der Leiter auf das Dach geschickt, um den Man»
herunterzuholen . Dieser aber machte keine Anstalten , aus dein

Fräulein 0. Bodenstein , ich bin , wie Sie wissen, Nervenarzt.
Infolgedessen interessiert mich die Sache ungemein , um so mehr , als
ich weiß , daß derartige Versuche nicht immer gefahrlos für dl»
Personen sind, die sich für die Hypnose eignen.

O, wenn Hagen sie vornimmt , kann man wohl ganz unbesorgt
sein . Dieser berühmte Arzt weih schon, wie weit er gehen daN,,
ohne jemanden ,gesundheitlich zu schädigen . M

Ich ' will '!esnicht 'in .Zweisel -ziehe » , abcr ' es -interessiert michlZv
erfahren , ob ' es ihm leicht - gelang , Sie ' in hypnotischen Schlaf si'
versetzen . Nicht alle Menschen sind in gleichem Grade empfänglich'
Wollen Sie mir aber darauf nicht antworten , so werde ich Sie w»
weiteren Fragen verschonen.

Welche Ursache hätte ich, Ihnen eine Antwort zu verweigern.
Ja , es gelang Hagen leicht, mich in hypnotischen Schlaf zu ver¬
setzen- . -

Fühlten Sie nie eine gewisse Bangigkeit bei dem Gedanken , ei
könnte gefährlich sein, so ganz ohne Bewußtsein , ohne eigen « litt
teilsfähiakeit dem Willen des anderen gehorchen zu müflen?

Dieser Gedanke ist mir nie gekommen . Äuch im wachen
stände würde ich mich nicht scheuen, Hagen blindlings zu gehorchev-
Wie sollte ich diesen großen , herrlichen Mann für fähig haltcv-
etwas Unrechtes zu tun oder zu verlangen ! Ich war und bin stet"
von der höchsten Lauterkeit feines Denkens und Tuns überzeugt-
Daran zweifeln , hieße ihm schweres Unrecht zufügen ! , ,

Wie hoch Sie diesen Mann stellen , Fräulein von Bodenstein'
Verdient er cs etwa nicht?
Doktor Wenier lieh diese Frage unbeantwortet . Etwa"

zögernd fuhr er fort:
Cs ist Ihnen bekannt , daß ich mich ebenfalls niit dein

Studium der Hypnose beschäftige und mir diese Wissenschaft zu
eigen gemacht habe . Würden Sie auch mir gestatten , einen Bett
such mit Ihnen anzustellen?

Erstaunt blickte Magda ihn an und erwiderte dann:
O, warum nicht ? Vorausgesetzt , daß Carola damit einver¬

standen ist. Ich pflege ihr nichts zu verschweigen.
Es ist sogar mein ausdrücklicher Wunsch , daß die gnädige Fraö

dem Experiment beiwohnt.
In diesem Augenblick erschien die junge Frau auf der SchwA-

Ein langherabwallendes Gewand von blauem Kaschmir umhüllt-
die herrliche Gestalt . Das goldig schimmernde Haar war lose aUll
gesteckt und ließ gerade deshalb seine bewunderungswürdige F,w"
zur Geltung kommen.

Sie begrüßte den jungen Arzt freundlich , reichte ihm die Hc»^
und erkundigte sich nach den letzten Lebenslagen des verstorbene»
Barons Brachwitz.

(Fortsetzung folgt .)
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E2n rüstc'm WMMlüNML »-. Schließlich ging mun dann dazu
über, unten im Schornstein cm Feuer anzuzundcn . Das half.
-Jetzt kletterte Schröder, der vollständig geschwärzt uwi , aus sei¬
nem Versteck hervor und konnte verhaftet werden. Unter groyer
Begleitung und Zurufen würde er dam, gefesselt ins Amtsgcrichts-
gebäude gebracht.

Die Bekäubungsgranate . Aus dem Kricgsministerium wird
bestätigt, daß die Erfinderin mit der Heeresverwaltung wegen Ver¬
wendung ihrer neuen „Betäubungsgranate " in Verbindung steht.
Es handelt sich in der Hauptsache um ein besonderes, betäubendes
Pulver für Granaten . Die mit diesem Pulver geladenen Granaten
verbreiten beim Explodieren Gase, die in weitem Umkreise be¬
täubend wirken. Die Betäubten verfallen in einen Schlaf, der 7
bi« 8 Stunden dauern soll. Alle weiteren Mitteilungen über diese
kriegsiechnische Neuerung sind in der Presse unerwünscht.

Die amerikanische Flagge aus dem Münchener Biertisch. In
einem der schönsten und elegantesten Restaurants Münchens, so er¬
zählen die „Münch. N. N , speiste dieser Tage eine deutsche Fa¬
milie 'Auf den Tischen prangten kleine amerikanische Flaggen , und
ein Herr gab das betreffende Sternstreifenbanner dem Herrn Ober
mit der Bemerkung zurück: „Wenn Sie hier schon eine Flagge auf¬
pflanzen wollen, bringen Sie uns eine deutsche!" Worauf er die
Antwort erhielt : „Bedauere sehr, deutsche Flaggen haben wir
nickst!" Daß ein deutsches Gasthaus in einer deutschen Stadt die
Farben der — zahlungsfähigsten Nation - als die einzig maßgebende
auspflanzt und die armselige deutsche Trikolore überhaupt nicht
führt , das ist — seien wir höflich! — ein Zeichen der Zeit!

Der Nassauer. Zu dem so überschriebencn, von uns der Köln.
Ztg . entnommenen Aussatz, (der sich mit dem „Nassauer" in der
Bedeutung : „jemand, der ans die Kosten anderer lebt, beschäf¬
tigte) sind dem genannten Blatte ein Anzahl Zuschrijten von ge¬
borenen Nassauern zugegangen, welche übereinstimmend mit einer
andern Deutung nuswartcn . Eine der Zuschriften sagt kurz und
knapp: „Im Anfang und in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
wurde die Universität Göttingen viel von Angehörigen des Her¬
zogtums Nassau besucht, und der Herzog von Nassau hatte den
nassauischen Studenten besondere Vergünstigungen , z. B . Frei¬
tische, ausgesetzt. Diejenigen dieser Studenten , die ihres bessern
Wechsels wegen hiervon keinen Gebrauch machen wollten, über¬
ließen ihre Freitischkarten ärmern , nichtnassauischen Studenten,
die dann davon Gebrauch machte» , sic nassauerten, wie man es
auszudrückcn pflegte." — Eine andere Zuschrift leitet mit einer
hübschen Würdigung der Schönheit des nassauischen Landes ein;
sie sei deshalb ebenfalls wicdergcgeben: Nassau, du schönes Land
der sieben W — Wild, Wein, Wasser, Wälder , Weiber , Wiesen,
Wege — für wie viele bist du jährlich das Ziel der Wünsche! Sie
wollen an deinen heilkräftigen Wassern, die einzig in der Welt
sind, die angegriffene Gesundheit wieder aussrischen, wollen sich in
deinen herrlichen Wäldern erholen, deine guten Weine trinken,
Wild in Wald und Wiesen jagen, auf gutgepslegten Wegen wan¬
deln und sich von hübschen Nassauerinnen den Wein kredenzen
lassen Du Perle in der Krone Preußens , die du in deinem Schoße
Silber Kupfer, Eisen, Kohlen und vieles andere birgst, dessen
Forstwirtschaft heute noch als die mustergültigste dasteht, du hattest
alles nur kein Salz — und keine Hochschulenfür deine Söhne,
auf denen sie ihre Studien sortsetzen und beenden konnten. Aus
damals politischen Gründen 'hat es unser letzter, guter und unver¬
geßlicher Herzog Adolf nicht gern gesehen, daß die aus nassauischen
Gnmnasien entlassenen jungen Leute preußische Universitäten be-
zoaen- deshalb gingen die meisten nach Gießen, Marburg und vor¬
nehmlich noch Göttingen , hauptsächlich die, die Theologie studieren
wollten Da es nun auch damals , wie heute .noch, weniger be¬
mittelte Studenten gab. so hatte unser guter Herzog Adolf, aus fei¬
ner Privatschatulle auf gewissen Hochschulen, und besonders in
Göttinnen . für eine bestimmte Anzahl seiner Landest,nder einen
„Freitisch" belegt, dessen Plätzezahl nicht zu knapp bemessen war.
Es ist nun öfter vorgekommen, daß nicht hinreichend zahlreiche
nnssauische Bewerber vorhanden waren , und so uberließen unsere
guten Nassauer Hvchschülerandern Kommilitonen, die auch nicht
gerade in glänzenden Verhältnissen waren , aus Edelmut die leeren
Plätze. Diejenigen nun , die bei den Nassauern unentgeltlich aßen,
nannte man scherzweise„Nassauer , sagte, sie gingen .massauern .
Für die wirklichen Nassauer ist also der Ursprung der Bezeichnung
durchaus ehrenvoll.

Brüssel. Bei Ankunft des 'Brüsseler Postzuges aus dem Bahn¬
hof Vervicrs wurde festgestellt, daß eine Wertsendung der belgi-
icken Nationalbank an eine Bank in Köln fehlte. Die Sendung
war mit 1000 Frs . deklariert, enthielt aber in Wirklichkeit 350 000
Frs in Banknoten . Die Diebe getaugten durch die Wand eines
Abteils in den Aufbewahrungsraum und erbrachen dort den
Schrank Auch in dem folgenden Postzug, der im Bahnhof Ber-
viers einlief, wurde das Fehlen eines Postpakets bemerkt, dessen
Wert jedoch unbekannt ist. Bon den Dieben fehlt jede Spur.

Bunter Allerlei.
Mm Die in Berliner Blättern verbreitete Meldung , wvl-A

die Firma Krupp bei Mörs ein 160 Morgen großes Gut zur ' >
Versorgung ihrer Arbeiter und Beamten angekauft habe, w ;
nicht den Tatsachen. , , g. ,

Lelpzig. Der Vorsitzende der deutschen Turners ' - S fiat
rat Götz, ist ernstlich an einer Gelenkentzündung’
im Leipziger Diakonisscnhaus um Ausnahme nachts Nt-

Die erste Teilstrecke des deutschen TelefunkenvüA W
see wurde mit der gestrigen Inbetriebssetzung £ elc„rammc nach
und Nauru dem öffentlichen Verkehr übergeben ^ ^
Nauru gehen per Kabel bis Yap und von de? 'umui  »
weiter.

©tdt , Gin entlassener Arbeite !' der, Bezlrkskasse Traz , Adolf
Ktäus , feuerte unter Drohung , alte Anwesenden zu erschießen, aus
zwei Revolvern Schüsse ab. Direktor Kolz und das Borstands-
initglied Niemann wurden schwer verwundet . Dann verübte der
Verbrecher Selbstmord.

Zeitgemäße Betrachtunzen.
„Zaber n".

(Nachdruck verbot« .;

er >

, Faber
gelder ' untcrschlagmEven ^ x^ st^ und schickte-aus - Vremc

ÄSÄÄ S °mmor ist «.st°.b-°,
" J) , r nrnpnjj des amerikanischen Konsuls

Aschasfenburg. Auf Veranlch^ f jcr tD0̂ nenben  Eltern des
in SrcnSfurt Q. M begeben ft» nad)  New York, um als Jeu-
Müdchcnmorders vorstehenden Prozesse auszutreten,
gen in dem gegen ihren Sohn ^ .... > >
Das Elternpaar ist bereits ab ,} ‘ .

. ... Kinn,™  zahlte Köln nach der Zusammen-
Köln. 5iJ  098 (Emmol’ cn  Nmtes am 1. November d. I.

stellung des sa isch ^ ocm Unterschlagungen in Höhe von
100 000 Mar? wurde Zw in einem hiesigen EafS der Prokurist

baskamme - verurteilte den 22jährigen Liftboy

st,»i° »«„ °ch. » n^ ddw-, « , Sturm wmd - der s «ii<e».
Hannover . ^ ^ (,ei  Eilvelse so schwer beschädigt, daß der

drahtlöft Berk"eh? mit Awr >ka voraussichtlich vier Wochen unter-
Der Au-chuß für die Errichtung eines Waldersee-

Hannover . D » .'usführung des Denkmals, für welches die
Denkmals beschloß wurden , dem Professor
Mittel durch Sa i Das Denkmal soll seinen Platz
^ der ' Hoh7»zotte?" sgK° >n der Nähe der Waldersee'schen Billa

.sässer. In Höxter ereignete sich ein schwerer
Ein " bftajstge . k̂ it. Beim Exerzieren des 55. Infanterie-

Fall von DisziplinW ^ öem Elsaß stammender Rekrut dem
Regiments verwê n aû ^ ldat wa/f dem Vorgesetzten das
Gewehr Md' das ^t'ettgdwchr vor die Füße. Der Mann wurde
^ ^ ^ ,°7 ^ 7dck°rhelk. Auf dem sog. Ostmarkenball in Berlin

Eine neuei ^ l aueB Aufsehen, die mit einem— Monokel
im Âuge erschr" Sie trug es zwar sehr graziös , aber ge-
spöttelt wurdet r>ieI*

Es geht der Draht nach Nord und Süd — aus einer kleinen
Garnison — und aufgeregt ist manch Gemüt , — sogar der Reichs¬
tag weiß es schon. — Ein Leutnant sprach ein einzig Wort — das
ward hinausgetragen — bald wußte man 's im ganzen Ort — und
hat Alarm geschlagen! - Bald ist ein böses Wort gesagt - -
fürwahr es 'war nicht bös gemeint — der andere, dem das nicht
pehaqt — sieht gleich in jenem seinen Feind — er ruft nervös und
aufgebracht — daß ihn ein Schimpf bedrücke— und einen Elefanten
macht — man dann aus einer Mücke! - So ging das eine Wort
hinaus — und Hetzer trugens früh und spat — von Mund zu
Muiid , von Hans zu Haus : — Ihr seid beschimpft, ihr seid ge¬
schmäht! — Es wuchs und wuchs lawinenhaft — was nichtig erst
gewesen — und weckte auch die Leidenschaft — noch jenseits der
Vogesen! - Man schürte auch van dort den Brand — und der
Erfolg war bald zu sehen, — es konnte kaum ein Leutenant •
noch unbelästigt weitergehn — er konnte nur — das war nicht nett
— begleitet von den Wachen — mit anfgepslanzteni Bajonett —
noch seinen Einkauf machen! - So ging es weiter hin und her
— bis wieder mal ein Schmähwort fiel, — da ging drauflos das
Militär — und laufen mußte das Zivil, — es kennt bei solchem
Zwischenfall — das Militär kein Spaßen — drum zog es auf mit
Trommelschall — und säuberte die Straßen ! — Und festgenoin-
men ward , wer nicht — wohlweislich ausgekniffen war — selbst
hohe Herren vom Gericht — die fühlten sich„ergriffen " gar — und
dachten, war das öfter so — da möchte man sich schonen — und
möchte lieber anderswo — als wie in Zabern wohnen ! - Das
war ein Mißgriff , wie man sieht — drum denkt man an die Fol¬
gen schon — man weiß noch nicht was nun geschieht— denkt an
Versetzung und Pension, — doch zur Erkenntnis ' kommt uns das,
— was wir betrübend finden: — Im Elsaß will der Deutschenhaß
— noch immer nicht entschwinden! - O würden dort die Burger
mehr — dem Militär gewogen sein, — und würden für das deutsche
Heer — dort schwärmen alle Mägdelein ! — Denn schritten zum
„Bersöhnungsball " — bald Leutnant und Gefreiter — dann wärs
ein böser Zwischenfall, — den man vergißt . .1 Ernst Heiter.

Neueste Nachrichten.
Hanau , 5. Dezember. Die Stadtverordneten bewilligten 10000

Mark für die Vorarbeiten zum Bau eines neuen Hafens.
Butzbach , 5. Dezember. Gestern abend wurde der 00 Jahre

, alte Kaufmann Bernhard Lichtenstein von einem Unbekannten auf
der Straße überfallen und seiner 300 Mark betragenden Barschaft
beraubt . Lichtenstetn trug erhebliche Verletzungen davon.

Gießen,-  5 . Dezember. Dle Stadtverordnetenversam7 '" 'W
beschäftigte sich in geheimer Sitzung mit dem Entlassungsg' Uch des
Oberbürgermeister Mecum. Nach dreistündiger Ausein --'°°r>?nung
wurde das EntlasstiNgsgeftichgenehmigt, da das f ar ?,
liche Zeugnis über den Gesundheitszustand als ai- fran)

Duisburg , 5. Dezember. Im Hafengelä-"? stießen zwei Guter-
züge zusammen. 10 Wagen wurden vol^ nd.g zertrümmert , zwei
Beamte schwer verletzt.

Berlin . S. Dezember. Ein er' ™ Dienstag aus dem Zucht¬
haus entlassener Kaufmann brf Astern abend ein Gesthaft in
der Schützenstraße, riß ^ bcrz.cher vom Regal »nb ergriff
die Flucht. Der Buchhä^ '^ ^ nert ' der den Vorfall be¬
merkt hatte, machte r nn b,c  Verfolgung des Diebes. Dieser
wandte sich plötziick' 3°S c,ncu  Dolch und brachte sei¬
nem Verfolger E ? Messerstichebe,. Inzwischen hatten sich meh¬
rere Passante -- angesammelt, die ein Lynchgericht an dem Diebe
Vornahmen Polizeibeamte, die hinzukamen, befreiten den Messer-
stecher v ' wütenden Menge . Mit Blut überströmt wurde der
Gein^st^ und der Ahnert zur nächsten Hauptwache gebracht.

Bregenz, 5. Dezember. Donnerstag nachmittag sprang plötz-
.ch ein kolossaler Föhnsturm auf. Innerhalb einer Viertelstunde

überschütteten die hohen Wogen Molen und Bahndamm.
Paris , 5. Dezember. Der Kapitän des in Marseille eingetrof-

fcnen Postdampfcrs „Lotus " erzählt, daß sein Schiss, als es am
1. Dezember durch die Meerenge von Messina fuhr, gegenüber von
Reggio sekundenlang in die 5)öhe geschleudert wurde, was unter
den Reisenden große Panik hervorrief . Nach Ansicht des Kapitäns
handelt es sich' um ein unterseeisches Beben.

Paris , 6. Dezember. Seit mehreren Tagen wird hier der
amerikanische Sportsmann Wadword Rogers vermißt . Die Polizei
glaubt, daß Rogers , der ein vielfacher Millionär ist, wegen einer
schweren Krankheit Selbstmord verübt hat, während seine Ange¬
hörigen befürchten, daß er in einen Hinterhalt gelockt worden und
einem Verbrechen zum Opfersgefällen sei. ^

Pans ^ St -Dezember. ' ' Wie ' miss Toul ĝemeldet,wird, ^wurden^
gestern aus ,derMosel zwei Leichen gezogen,-die alschie"des ' Steuer-
einziehers Vautiers aus Vandeleville ' und" dessen Frau erkannt
wurden . Nach den hinterlassenen Papieren liegt Selbstmord vor.

Paris,  4 . Dezember. Einer Meldung aus Timbuktu zu¬
folge wurde im Norden dieser Stadt ein Unteroffizier und 9 Mann
der französischen Kolonialtruppen aus einem Hinterhalt erschossen.
Eine große Abteilung Kolonialtruppen wurde zur Bestrafung der
Mörder entsandt.

London,  4 . Dezember. Ein Telegramm aus Plum Coule
(Manitoba ) besagt, daß 54 Meilen von Winnipeg entfernt , mas¬
kierte Räuber in ein Bankhaus eindrangen , den Kassierer und zwei
Angestellte ermordeten und 10 000 Dollar raubte ». Die Räuber
entslohen auf einem gestohlenen Automobil. Berittene Polizei , dieSort die Berfolgung aufnahm,konnte bisher keine Spur von denrbrechern ausfindig machen.

New York, 5. Dezember. Sofort nach dem Zusammenstoß
zweier Untergrundzüge erlosch die Beleuchtung. Infolge einer
furchtbaren Panik wurden 30 Personen verletzt.

Tokio,  3 . Dezember. Auf der Insel Formosa sind 8 An-
sstfter des Ausstandes zum Tode und 130 zu schwerer Zwangsarbeit
verurteilt worden.

'f'ti.Mtafrtt'i !1 Dezember , 7 Uhr, Av D , Deie Richier »v»r ZalaMkck.
Mit mock 'io Deicmber , Nhr , Al., A, Die Walküre . ^ • .
Donnerstag , 11. Dezember , 7 Ubr , ^ 0. l' in'dit in ' Venedig.
Zreitaa , 12. Dezember , v Uhr , Ab. D, ,.,idel >o. .
Samstag , 13. Dezember , 7 Uhr , Zlb. B , Im grünen Rock. ' 3üm

Sonntag , 14. Dezember , 6>/> Uhr, Ab. C, Die Meistersinger von

Montag, "lö.̂ ^ ezember, ?  Uhr , 3. Symphomekonzert.
Residenzkheaker ln Wiesbaden. !

Freitag . 5. Dezember, 7 Uhr. 777 : 10. Vorher : Aus dem Andr-eas-

Smn'stag .^ 6. Dezember, VA Uhr nachin , Halbe Preise ! Neuheitl
Das Märchen vom Bärchen. VA  Uhr abends Neuheit ! Frau
Juttas Untreue. m ,, . ■ . Ä

Sonntag . 7. Dezember, VA  Uhr , Halbe Preise ! Die Frau Präsi¬
dentin. VA Uhr abends Frau Juttas Untreue.

Ntontag , «.-Dezember , 7 Uhr , Die höitere Residenz.vä  a^ 4JWs« -°»
Dmmcrswä. Uvr.sk'Klinm'crivirläbend, Gättipiel

Mar Baurhanrmer : Der Vater.
Freitag , 12. Dezember , 7 Uhr , Frau Juttas Untreue.
Samstag , 13. Dezember , nachm. .' /,4 Uhr , Das Märchen vom

Bärchen ; abends 7 Ubr , bumorl,rischer Dichterabend : Lottchens
. Geburtstag , Das Säuglingsheim , Die Hasenpsote. ^

Sonntag , 14. Dezember , nachm. '/,4 Uhr , DaS Geheimnis ; abends
-/ch Uhr , 'Das Säuglingsheim , Die spanische Fliege.

Mainzer Sladtlhealer. / , . . h
Freitag . 5. Dezember, 7 Uhr, Wilhelm Tell . ' -
Samstag , 6. Dezember, 7V Uhr , Filmzauber . /
Sonntag , 7. Dezember , nachm. 3 Uhr , Der lachende Ehemann;

abends 7 Uhr, Lohengrin.
Montag , 8. Dezember , 7 Uhr , Aida.
Dienstag , 9. Dezember , 7 Ubr , Sclnrin und Getraude.
Miltivoch, 10. Dezember , 7 Uhr , SymphonleKoiizeri.
DvmierSiag , 11. Dezember , 7 Uhr , Figaro - Hochzeit.
Freitag , 12. Dezember , 8 Uhr , Zriny
Namstag , 13. Dezember , 7-/. Uhr , Der lebende Leichnam.
Sanntag , 14. Dezember , nachm.-3 UU', Die Reise um die Erde,

abends 7 Uhr, Carmen . _ ,

Leitung Guido Zeidler. Berar -wortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reki.-me- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wich Holzapsel, samt!, in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Fofbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

II Geschäftlicher Reklameteil II

P  Theater -Spielpla ». ^
königliches Theater in Wiesbaden.

Veröffentlichung ohne Gewähr einer eventl. Abänderung bei!
Vorstellung.

Freitag , 5. Dezember , 7 Uhr , Ab. C, Pygmalion.
Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 0. Dezember , 7 Uhr , Ab. A, Der fliegende Holländer.
Sonntag . 7. Dezember , nachm. 2'/, Uhr , Die Braut von Mesttna;
„ abend» 7 Uhr, Ab. D , Eine Nacht in Venedig.
Montag , 8. Dezember , 7 Uhr, Ab. B , Hansel und Gretel ; hierauf

Die Puppensee,

Ein Bärchen von der Freude. Wie es immer vor Weihnachten
ilt ko m-r es auch diesmal : Die Freude , die doch zum Feste überall

-in d<- gavM Welt sein soll, tat das Klügste, was in diesem Fall
,, , .nttchen war , sie suchte sich überall Mitarbeiter und liebe Men»
chen, die ebenfalls überallhin bis in die kleinste Hütte Freude

bringen sollten. Und dann ging sie in alle großen und kleinen Ge»
schäfte und bat die 'großen und kleinen Chefŝ doch alle Waren recht
billig zu verkaufen, damit es auch dem ärmsten Manne möglich
sei, seinen Lieben eine Freude zu bereiten. Und ein Chef war sogar
dabei, der sich bereit erklärte, nicht nur billig, sondern sogar noch
zu den bequemsten Ratenzahlungen zu verkaufen, Uhren und
Schmucksachen, Musikinstrumente, Spielwaren usw. und was weiß
ich nicht noch alles . Auch erbot sich dieses Geschäft, überallhin um¬
sonst und ohne irgend eine Verpflichtung die wunderhübschen und
reich ausgestatteten Kataloge zu schicken, nur sollten die Menschen
angeben, was sie haben wollten. Die Freude aber notierte sich
dieses Geschäft auf einer extra Seite mit einem Kreuz dabei und
es hieß : Jon ah u. Co., Berlin K S . 460, Belle-Alliänce»

trahe 3.

Anzeigen -Teil

Danksagung.
Für alle Beweise der Teilnahme bei dem Hin-

.scheiden unserer nun in Gott r alt enden Schwieger¬
mutter und Großmutter 466H

Frau Luise Lauer
sagen wir *herzlichen Dank. 'Besonders danken wir I-für die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrers Gerwin
sowie-für 'alle ‘Kranz - und BIumenspeneten.

- Die trauernden Hinterbliebenen . . \ I
Hocheim a. M„ den 4. Dezember 1913. \

Dem verehrst. Publikum von Hocheim zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich den 2204H

Alleinvertrieb firr Hochheim
meiner vorzüglich anerkannten , ärztl . empfohlenen SanitätSbiere
wie:

echtes Kulmbacher und
Köftrizer-Schwarzbier

Herrn Johann Lauer VIII., Margaretenstraße 16 übertragen habe
Hochachtungsvoll

Iükeb heik , Vreroerlsger,
Mainz , Greiffenklaustraße 9.

Verlobte und Interessenten
sollten nioht versäumen , meine Ausstellung von  WoW
nuags -Einrichtungen , Friedrlchstr . 34 , zu  besichtigen.
de dieselbe sehr viel Anregendes bietet , ln über BO
Zimmer -Einrichtungen finden sie wertvolle Ideen , wie
man eine Wohnung geschmackvoll , gemütlich und vor¬
teilhaft einriohtet,  118»
W CA Wohnungseinrichtungen , Innenausbau

Ja , Qjenmui , Wiesbaden, Frledrichattssse 34, **
Durchgang zum Luisenplatz , 14 Schaufenster,

Hauet .Ausstellung lm  9 . » . und 4 . Stook.



Wiesbaden
IslälV Bärenstr.S;sp £?.;.!äpVMLMLME »_ mm

>%hat in allen ,Abteilungen : seinen Anfang genommen.

, ' .V, Y| |Wir bietenlnicht nur V:1

grösseIpreisvorteile
I • -f s

sondern auch - viele Annehmlichkeiten  tund Bequemlichkeiten  beim „Einkauf. ■g

Gekaufte Waren  werden Ihnen durch unsere Geschäfts -Autos  gratis zugestellt.
..... \ ^ x' " •’ ’

;l ''Unsere

Spielwaren -Ausstellung
ist besonders interessant und sehenswert . ,

Sonntags bleibt unser Geschäft bis abends 7 Uhr geöffnet.

Leonhard Tiefz
Aktiengesellschaft MAINZ

tsoocscx
?iO rocx » ^

Wasch-Ganntnren
EIE

Id  grösster SiiswM Ml da Prejsbp.
tesllgvärte» iale.‘

.EPSSltÄ ^ llö '^ örden̂ .Btets nacbgeliefert.
Bie Helten

in
Fafel -u .Kaffee-

Servicen,
ROmern,

Krlstall -Trlnk-
Servlcen , s

.Kristall-
Karaffen,

•Schalen **
und -Vasen

U58a sind emgetroffen. - |
Wt  Wiesbaden , Langg/13.
WMÄ » MWAAOK Tel . 6221 . Glas - Porzellan.

Bl tess «SE

I jb<i.  Grober Binverhauf
wegen Umbau und Geschäftsvergrösserung dauc+nur nocb

WeikaaeUea
zu ganz enorm billigen Preisen.

Zum Ausverkauf gelangen alle Waren , auch die \ r die
Herbst - und Winter -Saison eingegangenen

Neuheiten
Herren -, Jünglings - und Knaben -Anzüge

Ulster , Kapes , Paletots
Stoff -, Leder - und üfanschester -Hosen

Lodenjoppen Hü
Wollene : wömse, Bäcker- und Metzger-Westen

Unterzeuge , Socken , Sweater.
Berufskleidung in bekannt guter Qualität.
Hemden. Krawatten. Herrenwäsdäe. SAQrzen. Hosenträpr.

IMaSwrWerftasiiiSS ' t
Ecke Coulinstrasse.

Wer beteiligt sich an einem

AW -MsW
im Privatbause?

Mitteilung erbeten unter
462g> an die GeschänS-
stelle ds. Bl . in Biebrich,

Rathausstrabe 16.

Schöne

verkauft von beut«
ab billigst

Franz Brasch»
AleestraKe.

Schöue

WM«
zu billigsten Preise«
verkauft MdAd . Huck. Händler,

Welsenba - gersir.

Als Festgeschenke zu WeK
nachten empfehle: voiychromtero
Hetligensiguren, Goldkreuze UM
Glasglocken. Hängekreuze m
schwarz und Etgenholz ferm
eingerabmte Bilder, Gefanq; u-
Gebetbücher zu billigen PrerieN-

Isses Treber. Nüster.

M I«
liebt ein zartes Gesicht, jugend'
frisches Aussehen und blenSeN"
schönen Leint. Dies erzeugt

6to[0lt)to !l« l,,(die beste Lilienmilch-Seife) .
St . 60 Psg. Die Wirkung ervo»r

Dada-Cream
der rote u. rissige Haut wein u:
sammetweich macht. Tbe. w ^
In Hochbeim: Amtsavottzere,
in Biebrich: A OppcnbenncstA. Krupp , F . Schueiderböb«'
und G. Neidböfer Wwe . ISO«?

zu billigen Preisen
und nicht wieder
gebotenen günstig.

Bedingungen

Kompl. Einrichtungen,
Einzelmöbel, Buffets,
Vertikows,Schreibtische,
Bücherschränke , Klei-
derschränke , Küchen-
echränke, Kommoden,
Trumeaux , Tische,

Stühle, Diwans usw-
Betten, Teppiche,

Gardinen.

Konfekt !©#
Damenmänt ., Costümes,

Paletots , Blusen,
Herrenanzüge, Paletots,
Ulsters, Jünglings- u.

Knaben-Konfektion
in riesiger Auswahl.

Oi!!te llizili
für meine verehrliehen
Kunden und Beamte, a

Kredito. auswärts

Hü!ES

fifefffer & Co
LsKgMllr ls

. . LaimgesLatt
Mesbsclen Trl.5lu .706

«ankgesckälte jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.
Hypotheken-Vermffilung. Leibrenten-Versicherung. um

Stablpanzer -Scwölbe (im Kellergeschoss)
mit vormlotbaren Sohrs»«kf»oh«rn fSafe »), Hlstpr «!* Jährlfoh 18 , 10 , 8 und 4

mal. Hübner»baldM
W reife, von f,
■<S  Nafse -Gellügel,

iragb. Ställe , beste
2l ^ »'littel liefert Wrilü6>,LE . t- Auerbkch VS i» esse"s
»o >' lng^

Ufer O .Mittler . Masd -d'-N^
urrebirger Straße 10.

traves, fleißiges

Aädchett
' . r . . 4gesucht.nru, <,cl  aemmr. ;

Nn»et rzilial-Expedition^

Eint Wobnuü^
3 Zimmt Klicke, Mansarde m
Ätev, 1 &anuax  19  Irsi»

Otädere^ j^ al-ErveditioM

M Sri? M
zu verkaufen ' '

Hinier ««sle»'

vezugspreis:
Bringerlohn;
ohne Bestellg,

M 191.

ftmtlidje'
der Staö

lieber die Bi
. Aon Landwirtsch

Aus vielen Arge
Mittel -, weniger aus
Klagen über das ma!
unserer nädisten Um-
Landwirtes ihren En
ordentlich fdjtieU und
heuren Schaden an.
gemeinschaftlichund u
gegangen wird, da i'
Hai hier wahrhaft ei
Kraut genwchsen ist.
einmal an sehen will,
von Lad Weilbach u
dort durchschnittlicha
der gleichen einem S
schlüge. Stellenweise

Dort auf den Flur
letzten Tagen von d
und der Kaiser!. Bil
in Dahlem bei Berlii
ihren Assistenten aus
der grauen Schädliin
schiedensten, teils f
djemischeu, sowie bej
Verfasser dieser Zeile
Anlage und vor alle:
dieser in großem St
worüber nachstehend

Zunächst sei bern
A. Die Vekän

wobei vorausgeschickt
sehen und sich daher :
Deshalb muß darauf
gerade in den Weg z>
daß man ihn in das

1. A n w e n d u n
Die Getroidekör,

bittere Geschmack des
Sacharin.

Die Gistkörner h
hcrgestellten Instrunu
dieser Giftflinte, wie
sich der Giftböhalter,
abgeschlossen ist. So,
Gin Druck auf ihn mi
linken, für den Fall,
und die Gistkörner li
lauf — in das Maus!
zeit harrend.

Die Gistflinte au
ivenn man nicht zu
mäßig verfährt man
die „geladenen" Fiin
über das Feld gehe,
Arbeit wird sicher vo

Die vergifteten l
genonm.cn, und schoi
nach Wasser lassen d
noch zu bemerken, da
genug vergiftet sind.
Mäuse herbei, fände
die Mäuse „gififest",
Fällen recht viel uo:
ist natürlich nicht be

Ein Nachteil der
gctreidc nicht nur au
den Wesen, wieA
man es auck) nichr da
kommen, oder man >
Auslegen durch Sch
durch fortwährende

2. Anmsnd
Gelber Phosphl

schmeck!. Dann sch"
taucht sie in den B
Auch hier ist der Er
gehen zu Grunde,
fertig zu beziehen i
reicht etwa für H
nannte.

3. A n wend
Schweselkohlens

Flüssigkeit, deren Di
tauben und ihren st
besonders dazu herg
der Fliissigteit und
1 Icg. Schwefelkohle
gut, wenn auch die'

4. 21n w e n
Dieses Verfahr

nicht allein zur Bek
auch der Hamster.
Vorzüge, die bei a
ist nämlich billig w

Man bcuörigt
Ende 12—15 Zenii
geschlossen ist, und
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